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Ergreifender Abschied mit großem Dank
400 Gäste beim letzten Empfang von Oberbürgermeister Dr. Jürgen Linden. Sparkasse stiftet 1,75 Millionen Euro für das Rathaus.
VON JOACHIM RUBNER

Aachen. Einen ergreifenden Ab-
schied bereiteten gestern Abend
rund 400 geladene Gäste aus Poli-
tik, Kirche, Verwaltung, Vereinen
und Geschäftswelt dem aus sei-
nem Amt scheidenden Oberbür-
germeister Dr. Jürgen Linden im
Krönungssaal des Rathauses. Der
aufrichtige Dank der Anwesenden
für 20 Jahre intensiver Arbeit und

Mühen für Aachen war förmlich
in der Luft spürbar. „Er hat sehr
viel für die Stadt getan“, war ein
ständig zu hörender Spruch in der
Unterhaltung der Gäste vor dem
offiziellen Beginn des Abschieds-
empfangs, den Gitarrenmusik und
der St.-Marien-Meisterchor aus
Horbach mit gekonnt vorgetrage-
nen Liedern untermalte.

Als Linden das Podium betrat,
brandete ihm spontaner Beifall
entgegen. Aachens Ehrenbürger,
sein Amtsvorgänger Kurt Malan-
gré, war ebenso zum Abschied er-
schienen, wie Dompropst Helmut
Poqué, Professor Walter Evers-
heim, Professor Ernst Schmach-
tenberg, Rektor der RWTH, und
Landrat Carl Meulenbergh, um
nur einige zu nennen, die na-
mentlich begrüßt wurden.

„In wenigen Tagen endet meine
20-jährige Amtszeit als Oberbür-
germeister unserer Stadt. Für mich
war es ein Privileg, eine besondere
Ehre und immer auch eine große
Herausforderung, dieses Amt so
gut wie möglich auszuüben“, sag-

te Linden zu Beginn seiner knapp
45-minütigen Rede. In diesen 20
Jahren habe sich die Welt schnel-
ler verändert als in den 100 Jahren
zuvor. „Wir hatten uns den He-
rausforderungen der Globalisie-
rung, des wirtschaftlichen Struk-
turwandels, der technischen Er-
neuerung, aber auch sozialen Ver-
änderungen zu stellen. Unser Ziel
war es immer, im Wettbewerb der
Städte und Regionen Europas Aa-
chen vorne zu platzieren, Lebens-
qualität zu verbessern und bei Fra-
gen des Fortschritts mitzuhalten“,
sagte der scheidende OB und wur-
de erneut von spontanem Beifall
unterbrochen.

Für Linden ist Aachen heute
eine Stadt des Aufbruchs und der
Chancen, allerdings auch eine
Stadt, die sich jetzt und in Zukunft
sehr anstrengen muss, denn der
globale Wettbewerb werde noch
deutlich härter werden. Er erin-
nerte an die Entscheidung zur
Schließung des Philips-For-
schungszentrums von vorgestern
und an die Nachricht von Entlas-
sungen bei Ericsson gestern. Die
erfolgreiche, enge Zusammenar-
beit aller Verantwortlichen sei
eine unverzichtbare Vorausset-
zung auch für die Zukunft. Doch
auch mit kritischen Tönen sparte
Linden nicht. Alle Bürger müssten

in Zukunft mehr Verantwortung
für die Stadt und das Gemeinwohl
übernehmen. Manche Bürgerini-
tiativen seien nur auf Eigeninte-
resse ausgerichtet, manche Bür-
gerinstrumente würden miss-
braucht, Kommunalpolitik sei
kein „Selbstbedienungsladen“.
Demokratie dürfe auch ruhig ein-
mal Forderungen an ihre Bürger
stellen.

Die Arbeitslosenquote mit der-
zeit elf Prozent sei immer noch zu
hoch. 64 Prozent dieser Arbeitslo-
sen seien völlig ungelernte Kräfte.
Wissen als Wirtschaftsmacht sei
das A und O für die Zukunft Aa-
chens, von daher seien unter an-

derem der Campus und die noch
zu intensivierende Zusammenar-
beit mit den belgischen und nie-
derländischen Grenzgebieten eine
Investition in die Zukunft, so wie
auch die Städteregion Aachen
noch mit Leben gefüllt werden
müsse.

Hubert Herpers, Vorstandsvor-
sitzender der jetzt 175 Jahre alten
Sparkasse Aachen, hatte neben ei-
ner kurzen Rede über die Ver-
dienste Lindens noch ein ganz be-
sonderes Abschiedsgeschenk. In
einer Zustiftung zur neuen Rat-
hausstiftung spendierte das Geld-
institut 10 000 Euro für jedes Jahr
des Bestehens.

Ich hoffe, dass
Marcel Philipp im
Rat die gleiche
Unterstützung
widerfährt wie mir.
OB JÜRGEN LINDEN

Abschiedsrede mit dankbaren wie auch kritischen Tönen: Noch-Oberbürgermeister Jürgen Linden sprach gestern im Krönungssaal vor rund 400
geladenen Gästen. Er mahnte die Bürger, mehrVerantwortung zu übernehmen. Foto:Andreas Schmitter

Bei Zugvogel-Radfahrern geht es
auch beim Nostalgieabend rund
Verein feiert 100. Geburtstag mit viel Schwung – nicht nur auf der Tanzfläche
VON ANDREAS STEINDL

Aachen. Die Alemannia hatte ihn
schon, der ALRV auch. Und nun
konnte ihn auch der Radsportclub
Zugvogel gebührend feiern – den
100. Geburtstag. Doch wurde auf
lange Reden und Rückblicke in die
durchaus imposante Chronik des
Vereins an diesem „Nostalgie-
abend“, wie ihn Präsident Guido
Diefenthal nannte, weitestgehend
verzichtet. Allerdings hätte die

Saaldekoration schon einige Ge-
schichten erzählen können: ne-
ben zahlreichen Pokalen wurden
auch verschiedene Zweiräder,
vom uralten Bahnrad bis hin zur
aktuellen Rennmaschine, gezeigt.
Auch einige ältere Trikots mit dem
zugvogeltypischen rot und grün
konnten bestaunt werden.

Im offiziellen Programm prä-
sentierte sich der Verein schwung-
voll und agil. Gleich zu Beginn
zeigten Alexandra und Christina

Dix, dass man nicht immer fest im
Fahrradsattel sitzen muss: die Ge-
schwister sind Kunstradfahrerin-
nen und präsentierten ihr Können
dem Publikum im Saal der Kur-
park-Terrassen in Burtscheid. Da-
nach wurden die Räder vorerst in
die Ecke gestellt: die „Galaxy Dan-
cers“ betraten die Showbühne.
Selber konnten die Vereinsmit-
glieder und Radsportfreunde dann
zu „Lagerfeuer“ tanzen.

Ganz ohne Ehrungen kam dann
aber auch der RC Zugvogel nicht
aus. Das „herausragende, über
Jahrzehnte andauernde Engage-
ment“ für den Verein von Ernst
Wirtz, Leo Klems und Walter
Vormberg wurde jeweils mit der
Ehrenmitgliedschaft gebührend
anerkannt. Und auch die Gäste
hatten das eine oder andere Ge-
schenk in der Tasche: der Präsi-
dent des Radsportverbandes NRW,
Toni Kirsch, überreichte eine Jubi-
läumsurkunde. Günther Ganther
(RSV NRW) erinnerte an die Rad-
sporttradition Aachens „Das Ren-
nen Aachen – Neuss lockte früher
bis zu 250 000 Zuschauer an, auch
eine Radrennbahn gab es“.

„Fasziniert und begeistert“

Beim seit 1979 vom RC Zugvogel
ausgerichteten Amateurrennen
„Rund um Dom und Rathaus“
sind es zwar nicht mehr ganz so
viele Zuschauer, dennoch ist nicht
nur der designierte Oberbürger-
meister Marcel Philipp „fasziniert
und begeistert“ von diesem Aus-
hängeschild und sicherte in sei-
nem Grußwort seine Unterstüt-
zung für diesen Radsportklassiker
zu. Dass Philipp dabei allerdings
selber an den Start gehen wird, ist
wohl auszuschließen: Er ist zwar
begeisterter Zuschauer kann aber
derzeit kein Rad sein Eigen nen-
nen. Und das, obwohl sein Groß-
vater früher bei einigen Radren-
nen an den Start ging.

Und so schwelgte nicht nur Phi-
lipp in Erinnerungen sondern
auch die Aachener Radsportfami-
lie tauschte bis tief in die Nacht
Anekdoten aus.

Nicht alle Zugvögel sitzen fest im Sattel: Die Kunstradfahrerinnen Christi-
na und Alexandra Dix zeigen beim Nostalgieabend zum 100. Geburtstag
desVereins in den Kurpark-Terrassen ihr Können. Foto:Andreas Steindl

Informationstag für
Sehbehinderte
Aachen. Der Blinden- und
Sehbehinderten-Verein Aachen
Stadt und Land lädt am Sonn-
tag, 11. Oktober, zum Infor-
mationstag ein. Diverse Hilfs-
mittel-Anbieter stellen ihre
Waren aus, und ein Augenarzt
hält einen Vortrag. Treffpunkt
ist im „Ellerhof“, Freunder
Landstraße 8, um 11 Uhr.

Ökumenische Predigt
am Buß- und Bettag
Kornelimünster. Die katholi-
sche Schwesterngemeinde St.
Kornelius lädt zum Buß- und
Bettag in ihrer Kirche in Kor-
nelimünster zum ökumeni-
schen Gottesdienst ein. Weih-
bischof Dr. Johannes Bund-
gens wird die Predigt halten.
Zudem wird der Kirchenchor
St. Kornelius für die musikali-
sche Untermalung sorgen. Im
Anschluss werden alle Teilneh-
menden zum ökumenischen
Austausch eingeladen. Beginn
ist um 20 Uhr, am 18. Novem-
ber.

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Busfahrt zur
Buchmesse
Aachen. Der Verein der Benut-
zer, Freunde und Förderer der
Stadtbibliothek Aachen organi-
siert am Donnerstag, 15. Okto-
ber, eine Busreise zur Frank-
furter Buchmesse.

Abfahrt ist um 9 Uhr an der
Haltestelle Sandkaulstraße,
Rückfahrt um 18 Uhr ab
Frankfurt Messegelände. Der
Fahrpreis beträgt 28 Euro und
sollte vor Fahrtantritt unter
Angabe des Teilnehmerna-
mens und dem Stichwort
Buchmesse 2009 auf das Kon-
to des Vereins, Kontonummer
4062550 bei der Sparkasse Aa-
chen (BLZ 39050000) überwie-
sen werden.

Anmeldungen und weitere
Informationen gibt es unter
G 36526.

ANZEIGE

Diese gemeinsame Kampagne
im Monat Oktober 2009 soll für
mehr Sicherheit auf den Stra-
ßen sorgen. „Die Autofahrer
bringen ihre Autos regelmäßig
zum TÜV und zur Inspektion.
Aber ihre Sehleistung müssen
sie nur einmal unmittelbar vor
der Führerscheinprüfung testen
lassen – dann nicht mehr. Und
ein Hörtest ist überhaupt nicht
vorgeschrieben“, bemängelt
Akustiker- & Optikermeister Mi-
chael Folian, der sich seit lan-
gem für eine regelmäßige Über-
prüfung von Augen und Ohren
bei Autofahrern stark macht.

Eine aktuelle Untersuchung von
Studenten der Technischen
Fachhochschule Berlin macht
deutlich, wie notwendig die
Überprüfung der Sehstärke bei
Autofahrern ist – insbesondere
bei Verkehrsteilnehmern, die 50
Jahre und älter sind. Bei dieser
Studie sind mehr als ein Drittel
der Probanden schon bei der
reinen Sehschärfenbestimmung
durchgefallen. Herr Folian:
„Noch erschreckender war das
Resultat in den Bereichen Däm-
merungssehen und Blendemp-
findlichkeit. Hier haben fast 75
Prozent nicht bestanden.“ Auf
deutschen Straßen spiegelt sich
das in einer bedenklichen Zahl
wider: Bei 160.000 Unfällen im
Jahr ist eine nicht ausreichende
Sehleistung die Ursache. Erwie-
sen ist zudem, dass jeder fünfte
Deutsche schlecht hört. Doch
wer im Straßenverkehr schlecht
hört, riskiert Unfälle oder ge-
fährdet andere – zum Beispiel,
weil eine Hupe oder die Sirene
des Krankenwagens überhört
wird.

Für Herrn Folian ergibt sich aus
diesen Zahlen ein dringender
Handlungsbedarf, um die Ver-

kehrsteilnehmer für den regel-
mäßigen Seh- und Hörcheck zu
sensibilisieren. Denn wegen der
demografischen Entwicklung
nehmen immer mehr ältere
Menschen am Straßenverkehr
teil. Herr Folian rät allen Aa-
chenern: „Es ist für jeden Men-
schen nur natürlich, dass das
Hör- und Sehvermögen nach-
lässt. Deswegen sollte das aktu-
elle Hör- und Sehvermögen re-
gelmäßig überprüft werden.“

Die Aktion mit der Verkehrs-

wacht bietet allen, die Wert auf
Sicherheit im Straßenverkehr le-
gen, die Gelegenheit, Augen
und Ohren gratis testen zu las-
sen. Herr Folian: „Das allein
müsste schon Motivation genug
sein, um mitzumachen.“ Auf die,
die noch eine weitere Starthilfe
benötigen, wartet bei Optik Foli-
an,TriererStr.725,52078 Aachen
ein zusätzlicher Anreiz. Alle
Seh- und Hörtest-Teilnehmer
nehmen an einer Verlosung teil.
Der Hauptpreis: Einen Monat
freie Fahrt in einem Mini One.

Vorfahrt für die Sicherheit
Die deutsche Verkehrswacht empfiehlt Seh- und Hörtests für Autofahrer
Aachen: Menschen, die schlecht sehen oder hören, unterlaufen Fehler. Am Steuer
eines Autos können diese Schwächen unter Umständen aber lebensgefährlich
sein. Deshalb ruft die Deutsche Verkehrswacht die Autofahrer in Aachen zum Seh-
und Hörtest bei Optik & Akustik Folian auf.


